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DRK-Rettungsdienst nutzt 
patientenadaptierte Infusionslösungen 

Mainz / Sprendlingen (RP). 
Wenn die Rettungswagen des 
DRK-Rettungsdienst Rhein-
hessen-Nahe aus Mainz künf-
tig zu Notfällen ausrücken, 
verfügen sie über ein erwei-
tertes Spektrum an Notfallme-
dikamenten, um Notfallpatien-
ten noch besser behandeln zu 
können. Damit dies möglich 
wird, hat der größte Rettungs-
dienst in Rheinland-Pfalz kräf-
tig in sein Logistikzentrum 
im rheinhessischen Sprend-
lingen investiert. Dort wer-
den alle Materialien gelagert 
und über einen eigenen Lo-
gistikservice an die achtzehn 
Rettungswachen ausgelie-
fert. Allein 80.000 Infusionen 
durchlaufen den Logistikprozess jährlich.

Der Leiter des Logistikzentrums hat eine ausführli-
che Analyse des Logistikprozesses durchgeführt und 
ist zu dem Ergebnis gekommen, dass es deutlich 
wirtschaftlicher wäre, die Infusionslösungen künftig 
nicht mehr über den Fachhandel in Einzelgebinden 
zu beziehen, sondern diese mittels einer medizini-
schen Abfüllanlage selbst herzustellen. Dazu wird im 
Laufe dieser Woche eine der modernsten Produk-
tionsanlagen für Infusionslösungen im Logistikzent-
rum in Sprendlingen in Betrieb genommen. „Solche 
medizinischen Anlagen bedürfen natürlich einer ent-
sprechenden Genehmigung. Daher haben wir die 
Anlage von Apothekern prüfen lassen. Das Konzept 
der Arzneimittelherstellung wurde auch durch den 
behördlichen Ärztlichen Leiter Rettungsdienst, Dr. 
Guido Scherer entsprechend geprüft und entspre-
chend genehmigt. Natürlich sind wir an viele Vorga-
ben des Arzneimittelgesetzes gebunden und binden 
die Infusionsherstellung auch in unser Qualitätsma-
nagement nach DIN EN ISO 9001:2015 ein. 

Die Eigenproduktion von Infusionslösung hat dann 
auch dazu geführt, dass der DRK-Rettungsdienst 
als einziger Rettungsdienst in Deutschland in der 
Lage ist, Spezialinfusionen für Kinder und ältere 
Menschen herzustellen und diese im Rettungswa-
gen mitzuführen. So stehen ab dem dritten Quartal 
2017 pädiatrische Infusionen mit einem Zusatz von 
Fluorid und Vitamin D für die kleinen Notfallpatien-

ten bereit. Für geriatrische Patienten wird Calcium 
als Vorbeugung gegen Osteoporose oder kleinere 
Mengen Acetylsalicylsäure zur Prophylaxe gegen 
Herzinfarkt und Schlaganfälle beigemischt. „Ich habe 
mich von den hohen hygienischen und arzneimittel-
rechtlichen Standards im Logistikzentrum überzeugt 
und sehe in den neuen Infusionslösungen einen gro-
ßen Schritt in der Gesundheitsvorsorge, zu welcher 
nun endlich auch der Rettungsdienst beitragen kann. 
In der Schweiz versetzt man das Trinkwasser schon 
lange mit Fluorid. Da ist es nur eine logische Konse-
quenz dies auch mit Infusionen zu tun. Gerade ältere 
Menschen profitieren enorm von den Infusionen, in 
denen Aspirin enthalten ist. Die Notfallsanitäter wer-
den in der Anwendung im Rahmen der Fortbildungen 
geschult und können sich dann in einer Standardar-
beitsanweisung zur Nutzung der einzelnen Arznei-
mittel orientieren,“ lobt Dr. Guido Scherer die neue 
Innovation.

Jörg Steinheimer, Geschäftsführer des DRK-Ret-
tungsdienstes Rheinhessen-Nahe, ist stolz auf eine 
weitere Innovation in seiner Organisation: “Innovatio-
nen sind mir schon immer wichtig gewesen. Dass wir 
nun einerseits Patienten noch besser und nachhalti-
ger versorgen können und sich daraus andererseits 
auch noch positive wirtschaftliche Effekte für uns er-
geben, freut mich ganz besonders. Wir gehen davon 
aus, dass die Abfüllanlage sich bereits in vier bis fünf 
Jahren amortisiert hat.“
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